
Schneeschuhtour auf den Rotsandnollen 2700 m 

28.Februar 2026 

Die Schneeschuhtour „Rund um den Mattstock“ konnte wegen Schneemangel nicht 
durchgeführt werden. Auf eine Wanderung hatten wir im Februar noch keine Lust. Um mit 
Schneeschuhen zu laufen, mussten wir daher über 2000 hm hoch. So fiel die Wahl auf den 
Rotsandnollen 2700 hm in Obwalden. Wir, 6 Teilnehmer und unser Wanderführer Willi 
fuhren am 28.02.2026 vom Gloria Theater in Bad Säckingen ca. 1,5 h bis zum Parkplatz an 
der Talstation Stöckalp. Die Gondelbahn brauchte ca. 15 min, um die 1.000 Höhenmeter zu 
überwinden. Sie brachte uns auf die Frutt, wie die Hochebene mit dem autofreien Ferienort 
Melchsee-Frutt genannt wird. Melchsee-Frutt ist ein Winterparadies zum Skifahren, zum 
Winterwandern, zum Langlaufen und für Ski- und Schneeschuhtouren in unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden. Nach dem Anlegen der Schneeschuhe folgten wir erst einmal einem 
gut präparierten Winterwanderweg durch die Hochebene bis zum Stausee. Die Skilifte mit 
dem Trubel ließen wir schnell hinter uns und freuten uns an den verschneiten Berge 
ringsherum. Die Sonne schien und wir wanderten ca. 1,5 h bis zum Stausee. Dort begann 
dann der Anstieg durch eine hügelige Region. Da es sehr warm war, kamen wir bald ins 
Schwitzen und stiegen nur noch im T-Shirt langsam weiter hoch. Wir erreichten einem 
Steilhang, den wir dann schräg und mit ausreichend Abstand zueinander querten, um 
möglichst keine Lawine auszulösen. Wir waren alle froh, als wir nach einiger Zeit die letzte 
Wechte geschafft haben und auf einem Sattel verschnaufen und etwas essen konnten. Die 
Aussicht über die gesamte Hochebene „Auf der Frutt“ war überwältigend. Die Skifahrer auf 
den Pisten waren nur noch sehr kleine Menschen. Nach der Stärkung gingen wir den letzten 
Anstieg auf den Rotsandnollen und hatten somit die 850 Höhenmeter im Aufstieg erfolgreich 
bewältigt. Von oben hatte man dann ein 360° Panorama. Man konnte von den Voralpen 
über das Engelbergertal bis in Richtung Alpenhauptkamm schauen. Die Berge mit ihrer 
weißen Pracht soweit das Auge reichte war einfach superschön. Es zogen zwar einige 
Quellwolken auf, was das 360° Panorama aber noch spannender machte.  



Nach einer weiteren Stärkung und vielen Fotos ging es dann wieder auf dem gleichen Weg 
zurück. Den ersten Steilhang gingen wir diesmal senkrecht nach unten, da schon einige 
Skitourengeher Spuren in den Schnee gefahren haben. Der Schnee war allerdings nass und 
schwer, so dass es auch den ein oder anderen Ausrutscher gab bis das Gelände wieder 
flacher wurde. Der Weg auf der Hochebene zog sich gefühlt in die Länge, obwohl er genauso 
lang war wie vorher. Wir hatten alle schon einige Kilometer in den Beinen und der Schnee 
war schwer. Wir waren froh wieder auf dem präparierten Winterwanderweg anzukommen 
und konnten dann dort teilweise ohne Schneeschuhe zügiger weiterlaufen. Mittlerweile war 
die Sonne weg, es wurde deutlich kühler und der Skibetrieb war beendet. Nach 15 km 
Laufen und 6,5 h Gehzeit nahmen wir dann gerne wieder die Gondel bis zur Talstation 
Stöckalp. Dort hatte noch ein Bistro auf, bei dem wir alle mit Vergnügen einkehrten und uns 
mit Cappuccino oder einem Bier verwöhnten. Wir hatten auch sehr nette Gespräche 
miteinander und freuten uns über diesen gelungenen Schneeschuhtag. Unser Ausflug in die 
Schweiz war noch nicht fertig, denn wir wollten noch mit sehr leckerem Schweizer Almkäse 
nach Hause kommen. Da die Bedienung in dem Bistro uns keinen Tipp geben konnte, fragen 
wir in dem benachbarten Ski-und Schlittenverleih nach. Diese gaben uns dann noch den 
Geheimtipp über den besten handgemachten Käse von ganz Obwalden. Wir sollten der 
Straße bis ins Tal folgen und dann käme links der Hof. Na ja genauer geht es bei einem 
Geheimtipp leider nicht. Also fuhren wir das Melchtal wieder nach unten und fanden dann 
tatsächlich trotz Dämmerung auf der linken Seite das Schild mit dem Käseverkauf. Wir 
versuchten noch herauszufinden, ob noch jemand da ist und fragten im Stall nach. Dort 
wurden allerdings schon die Kühe gemolken, so dass für den Verkauf leider keine Zeit war. 
Mittlerweile hatten wir aber auch schon am Wohnhaus geklingelt, so dass uns eine ältere 
Dame vom Balkon aus angesprochen hatte. Auf unsere Frage hin, ob wir noch von „dem 
besten Käse von ganz Obwalden“ etwas kaufen könnten, kam sie lächeln zu uns herunter 
und führte uns in die urige Käserei. Dort lagerten auf vielen Regalen verschiedene große 
Käselaiber. Mit sichtlicher motorischer Mühe schnitt die ältere Dame dann verschiedene 



Probierportionen ab. Es schmeckte alles sehr lecker, so 
dass wir alle mehrere Stücke Käse kaufen wollten. Da das 
Schneiden der Käselaiber ziemlich anstrengend war, 
unterstützte unser einziger Mann, nämlich unser 
Wanderführer Willi tatkräftig beim Abschneiden. Dank 
seiner Käseschneidequalifikationen wurde die Abwicklung 
der Verkäufe deutlich beschleunigt. Das Abwiegen, das 
Einpacken und das Bezahlen erledigte dann die nette 
Dame, die mit uns sicherlich auch viel Spaß hatte. Am 
Ende hatte sie einen sehr guten Verdienst und wir hatten 
„den besten handgemachten Käse von Obwalden“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zufrieden nach so einem gelungenen Tag fuhren wir 
im Dunkeln, dafür ohne Stau wieder nach Bad 
Säckingen.  

Vielen Dank 
an unseren 
multibegabten 
Wanderführer 
Willi für die 
Organisation 
und 
Durchführung 



der Schneeschuhtour.  

Beate Stiefvater 


